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Schwarzwald-Baar-Kreis. Die
zweieinhalbjährige Hündin
Pepper ist ein Labrador aus
der Arbeitslinie und hat kaum
etwas mit dem Labrador (wel-
cher oft als Familienhund an-
gepriesen wird) gemein. Die
Arbeitslinie ist beliebt im
Hundesport, als Jagdhund
oder Rettungshund. 

Pepper braucht erfahrene
Halter, die mit ihr arbeiten

möchten. Pepper bringt viel
Arbeitseifer mit und muss auf
hohem Niveau in der Nasen-
arbeit ausgelastet werden. In
ihrem alten Zuhause kamen
Verhaltensprobleme auf, ob-
wohl sie dort schon von Wel-
pe an lebte. Dies ist wahr-
scheinlich darauf zurückzu-
führen, dass sie als Familien-
hund gehalten wurde und ihr
die Auslastung durch eine
echte Arbeit fehlte. Pepper ist
sehr gelehrig, hat aber noch
nicht gelernt, locker an der
Leine zu laufen. Sie ist mit
fremden Dingen und Men-
schen noch unsicher, jedoch
nicht wenn sie im Arbeitsmo-
dus ist. Mit anderen Hunden
ist sie unsicher im Umgang.
An einen Zweithund, der res-
pektvoll mit ihr umgeht,
könnte sie sich gewöhnen.
Wer sich für Pepper interes-
siert, kann zu den Öffnungs-
zeiten des Kreistierheims vor-
beikommen oder einen Ter-
min vereinbaren. 

WEITERE INFORMATIONEN:
u Kreistierheim Donaueschin-

gen Telefon 0771/158989. E-
Mail: info@tierheim-donau-
eschingen.de 

Pepper braucht Arbeit
Tierheim | Labrador ist sehr gelehrig

n Ich suche ein neues Zuhause 

Die zweieinhalbjährige Labra-
dorhündin braucht erfahrene
Halter, die mit ihr arbeiten
möchten. Foto: Tierheim

»Politik ist kein Wunsch-
konzert. Es geht nicht da-
rum, in Schönheit zu ster-
ben«, erklärte der CDU-
Kreisvorsitzende Thorsten 
Frei. Europa und Entwick-
lungen wie die Strafzölle 
von US-Präsident Trump 
standen im Mittelpunkt 
der Reden von Guido 
Wolf und Andreas Schwab.

n  Von Felicitas Schück 

Schwarzwald-Baar-Kreis. Die
Trennung der politischen Ele-
mente »in unserer Lebenswelt
gibt es nicht mehr, es fließt in-
einander«, so der CDU-Bun-
destagsabgeordnete und er-
wähnte, dass es in den 1930er
Jahren zuletzt einen Handels-
krieg mit den USA gegeben
habe, wobei zwei Drittel des
Welthandels eingebrochen
seien. 

89 CDU-Mitglieder waren
zur Versammlung mit an-
schließendem Kreisparteitag
in der Festhalle in Vöhren-
bach erschienen. Diese war
festlich geschmückt, ein Papp-
Schornsteinfeger neben dem
Rednerpult sollte Glück brin-
gen. »Schutzzölle bedeuten

nicht unbedingt einen Han-
delskrieg«, sagte der Europa-
paabgeordnete und CDU-Be-
zirksvorsitzende Andreas
Schwab, der sich bei der Euro-
pawahl nächstes Jahr im Mai
wieder für ein Mandat, den
dritten Platz auf der Landeslis-

te, bewirbt. Allerdings meint
er: »Deutschland würde einen
Handelskrieg nicht überste-
hen«. Bei einem Handelskrieg
werde es nur Verlierer geben.
Zugleich findet Schwab, Do-
nald Trump helfe der EU, sich
auf sich selbst zu besinnen. Si-
cherung der europäischen
Grenzen, aber auch zusätzli-
che Ausgaben für Verteidi-
gung deutete er an, machte
aber deutlich, dass er von
einer EU-Steuer nichts halte.
Der französische Präsident
Marcron wolle Frankreich
mehr an Deutschland heran-
führen, beispielsweise die
duale Ausbildung stärken,
sagte Schwab. Frankreich wer-

de sich wirtschaftlich schnell
entwickeln.

»Ich freue mich, dass
Deutschland nun nach 161 Ta-
gen endlich wieder eine hand-
lungsfähige Regierung hat«,
betonte der Europaabgeord-
nete. 

Die politische Diskussion in
Deutschland über Europa ha-
be eine ziemlich unübersicht-
liche Lage zur Folge. Die SPD
habe die Auffassung vertre-
ten, dass Deutschland eine
neue Regierung brauche,
»weil die EU auf uns wartet«.
Das erscheine ihm, so
Schwab, »weltfremd«, »denn
es ist doch so, dass Deutsch-
land eine Regierung braucht,

weil die Bürger gewählt ha-
ben. Die Deutschen, so
Schwab, seien mehrheitlich
für die EU, wie das Eurobaro-
meter zeige. Viele mittelstän-
dische Betriebe in Deutsch-
land lebten außerdem davon,
dass sie in die EU exportier-
ten.

Das europäische Feuer gelte
es wieder zu entfachen, bei
der Jugend die Bereitschaft
für Europa zu wecken, beton-
te Guido Wolf, der Minister
für Justiz und Europa, für den
Vöhrenbach ein Stück Heimat
bedeutet, in einer flammen-
den Rede für Europa. »Wir
müssen den Menschen deut-
lich machen: Wir sind über-

zeugte Europäer, das muss ein
Auftrag der CDU sein«, erklär-
te er und stellte fest, dass die
Stimmung bei den Menschen
in Deutschland unterschied-
lich sei. Es gebe einen starken
Rechtsruck »Es ist wichtig,
dass wir jetzt an den Start ge-
hen mit einer Regierung«, sag-
te er und konstatierte: »Wir
haben einen Vertrauensver-
lust erlitten«. Eine Tat wie die
des Asylbewerbers, der in
Freiburg eine Studentin er-
mordet habe, dürfe sich nicht
wiederholen. Wir brauchen
einen sicheren Grenzschutz«,
betonte der Minister. 

Andererseits wendete er
sich gegen einen »Rückzug ins
Nationale«. Im Europa der Zu-
kunft werde es um eine ge-
meinsame Verteidigungs- und
Sicherheitspolitik gehen.
»Europa muss sich nicht um
alles kümmern, sondern um
die wichtigen Dinge«, so
Wolf. 

Der Austritt des Vereinigten
Königreiches aus der EU wer-
de etwas kosten. »Wer kom-
pensiert die Finanzlücke von
zehn bis 14 Milliarden Euro?«,
fragte er und stellte das The-
ma EU-Steuer ebenfalls in den
Raum: »Die Frage einer er-
höhten Steuer wird sich stel-
len.« 

Forschung und Innovation,
der Austausch von jungen
Menschen über Erasmus
müssten gefördert werden,
meinte der Minister und er-
klärte: »Europa ist es uns wert,
dass wir uns dafür einsetzen.
Europa ist unsere Zukunft.
Wir müssen die Kraft haben,
Europa neu zu beleben und
beherzt für dieses Europa
kämpfen.«

»Die Frage einer erhöhten Steuer stellt sich«
CDU-Kreismitgliederversammlung | Guido Wolf und Andreas Schwab plädieren für Europa / Zusätzliche Ausgaben für Finanzlücken?

Andreas Schwab (von links), Thorsten Frei, Detlef Schuler 
(CDU Vöhrenbach), Guido Wolf, Karl Rombach und Robert
Strumberger (Bürgermeister in Vöhrenbach) bei der CDU-Ver-
sammlung. 

Die CDU-Mitglieder, darunter viele jüngere, applaudieren in der Festhalle Vöhrenbach. Fotos: Michael Kienzler
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